
(Wenn mich etwos foszinierl, muss ich es molen.>
leo Krolligers Leidenschaft zeigte skh schon in der Primorschulzeil in
Rechnungsbuch vor, und dos einer seiner [ehrer ob und zu ein selbst
für die Molerei. Bis er seiner Begobung ollerdings nochgehen konnle, mussle er bis zu seiner Pensionierung w0rlen.

Zürith-Wollishofen - die Forbslifle zog er dem
gemoltes 0lbild mitbrorhle, begeislerle ihn vollends
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"wcin i.h mole, v*gss€ .h ole5 Umwer, Politk, o l€., Klnnmo er t6 Kroftiger 180)in 5ein€m Areieron der Zür.her Eochirbeiha$e

,Vc. 1-eo Kraltiger (80) in seinem
Atel ier  in  e inem Mehr lani l ienhaus in Zü
rich besuchr. {äuchl in cine andcr.
Wel l  e in.  Der fensler lose Ra mhängl \o l
ler  Bi lder .  d ie in  e incm so lusscklugel ten
Srstem angeordnct  s ind.  dass doch noch
hier  0nd da cr$ a\  Raum ble ibt .  Auf  e iner
Seirc \tchen drci f,cqucme Sessel um ein
l ischch.n.  un1 B. \uchcr  7u empfangen.
t ind in  der lv lhre is l  dcrOrt  desSchafcns:
Aul  e incm Srchtu lL l icgt  das Ui ld .  an dem
Kralriger gcrädc arb. i Ler. Pi n\c I und Farbe
srehcn berc i l .  l rn l rh l iSe Dekorar ions
g.jgenstande. kleine StoffIierc und Sou\.
nirs zieren I ische und wändc und ldssen
den e ins l iSen Ab\anstaum icrgc!sen.
den Krauig. r  ror  lJ  Jahren ubernehmen
konnte - in dem Hau\. irr dcm Krarlieers

scit 38 Jahrcn $ ohncn. "Das Gute komrnt
ru dcm. d€rsar ten kann"-  s l rahl t  cr - .dcr
Rlum isr  e in absoluter  Glucksfa l l  ,  Dic
St immuDg is !  ihm N jchr ig $cnnrrmr l t .
dann mi t  Musik und bei  Kerzenl icht .
"Wenn es r ich l iS läLr l r -  b in ich manchmal
bis  e l f .  z$ol f  Lrhr  nachrs dran."

Seine tseSäbLrng belrachrer er äls Golres-
geschenk.  das jhm in d ie wiege gelegr
\urde.  Sein Grossrater  hal re a l !  SIL lkka
leur  kunst \  o l le  Decken gesta l ler .  derVarer
hal irber l0 Jahrc bci Cer Allsemeinen
Pldkatg.scllschaft -eearbcitet und manchcs
Plakal nach Hause -qebrachr. Kra i-sel
selber lernte nach dem Z$eiten weilkrie-!
\ laurer .Die Aus$ ahl  an Lehßtel len $ ar
zu d ieser  Zei I  n ichr  sehr  gross.  und ich

nähhe nach dem Mol lo ,Hand$erk hrL
gold.ncn Bodcn, . ,  Arbei I  und fami l ie
l ic \s .n ihm kc inc Zei r  fur  d ie \ ' la lere i .
abcr er $urslc. dass seine Zeir kommen
\urde.  L lm kaj . I )er l ichc Sch$c.arbei r  b is
ror  d ie Pensionicrung ru \crmeidcn.
schloss er  e inc Handcls\chulc mir  Dip lom
ab.  t l ie  le tz ten l5  Arbei rs iahrc $arc.  x l \
Sachbearbei rcr  in  c inem Betre ibungsamr
der s ladr  zur ich l  ig  g.$cscn.

t ines seiner  L iebl ingsmot i rc  js t  Gcne. . r l
Guisan schon in seiner  SekuDdarschul
/c i t  jm Intcmal  im f re iburg ischcn Ro
molr l  h in-g c iD ion ihm -semal tcs Olporr
ra1 Guisans im Klasscnr immc. " I l ich
iäsz in ieren Menschen.  d ie e ine Ausstruh
lunq haben und d ic  c t \ \as tun für  d ie



Menschen.> Ganze 36-mal ha! er auch
Grock gemalt, den Clown von Schwa-
mendingen. (Er hat die Menschen zum
lrchen gebmcht - schon nur wi€ er mit
seinem Koffer in dieArena kam, warlus-
tig., Eine leb€nsgross€ Figur des Clowns,
der 1959 verstarb, st€ht in sein€mAtelier
Kmttiger hat sie selbst angefertigt. eine
Geige, wie sie Grockjeweils spielte, hat
er kostenlos von einem Geigenlehrer er-
halt€n, als er diesem von seinem We*
erzahhe. Weitere wichtige Motive sind
Papsr Benedikt XV I. und sein Vorgänger,
Mutter Thorosa, aber auch Colin Powell
und Wüstensturm-Ceneml Schwarzkopf.
Ein Gemälde von Schwarzkopf wollte er
dem Saudi-König Fahd verkaufen, der
ebenfalls porträti€rt war <Die hätten ja
nur einmal kurz den Olhahn aufdrchen
müssen, um das Bild zu bezahlen.) Der
Hahn blieb aber zu, und ein saudischer
Diplomat erkläne ihm auch, warum: <t e
roi est trop petit.> Am wichtigsten beiden
Porträts sind Kmttig€r dieAugen. <Licht
einfall und Blickichtung sind wichtig -
wenn das Auge nicht stimmt, kann man
gleich aufhören zu malen.r Unter den
Werken, die er verkaufte, sind auch eini-
ge Bilder von Tigem, seinem Lieblings-

allerdings auch keine Irinwand im übli-
chen Sinne ist. Da er mit diesen nämlich
schlechte Erfahrungen gemacht hat, malt
er s€it Jahrcn ausschliesslich auf speziell
präparierte €hemalige Milirirzeltblachen.
Kmttiger hoh sie im ughaus und berei-
ter sie mit einem so genannten himer auf

ihre Bestimmung vor - mit Erfole, denn
der Untergrund entspricht dann genau s€i-
nen Erwartungen.

<Wenn man pensionien ist, muss man
etwas machen, sonst kommts nicht gut.'
Mit diesem Vorsatz hatte er 1990, nach

seiner Pensionierung, mitdem Malen an-
gefangen. Seinem ersten Olbild <Zurich
by nighb folgten um die 130 weitere. und
jetzt hat Knttiger langsam genug. Seine
wachen Aug€n sleiten über das Bild von
Papst Ben€dikt XVI., ar dem er gerade
arb€itet, als €r es ankündigr (Das isi mein
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termdxt. (F-enn icn ain Sild verläuli
habe, reut es mich manchmal - dann nale
ich es einfach nochmal für mich,,
schmunzelter

Dos Aleliq im ehnoligen Abvod.Eum d* Meh'{omilienhouet, in dem Krcrii96 eit kld
40 lohEn @hnen, i5i eine weh fit sich. von Go* rcr dtr ^loler fiiih hriniert - s hot ihn übs

30-moi podrätet. Inmi en eins Bilrer, die nur donk ein* ollgeklügehei Ao*iönges/srems
überlEupt PloE findq, oA.ibr Kroniger teilkde hs iief in die Nocht hinein.

Wenn er an der Arbeit ist, überlässt er
nichts den Zufall. Seine Motive findet er
in Zeitungen, Illustrienen und Büchem.
<Wenn mich eine Fotogmlie fasziniert,
muss ich sie malen.) Erlegt dann ein Ras-
ter über das Bild, eine An Koordinaten-
system. und überhägt es in der gewünsch-
ten Grösse auf eine lrinwand. die

letztes, danach hör€ ich auf. Dann wün-
sche ich mir nur noch eine grosse Ab-
schlussausstellung,> Wo dies€ statdinden
wird, weiss er noch nicht-Ausstellungen
hatte er unter andercm schon im Zunfthaus
zur Meis€n und im Hotel Shemton. Bald
will er mit der Suche€ines geeigneten OF
les beginnen, um seine werk nochmals zu
zeigen. Ob es ihn dann doch wieder packt,
kann aber nicht ausgeschlossen werden.
Denn wer ded On seines Schaffens wieder
verlässt, rveiss, dass der Spruch (Men-
schen mit Fantasie langweilen sich nie) in
L€o Krattigers Aielier nicht zuf?illig an der
Wand hängt.

auci unr€ru€s .ichr ! üb.ß.fien: rrs€nden.
@r Krcttiger $in Aulo u longm ig, und s giff
zum Pinel. S.ild€m mocht d ouch Werbuns ftr
Eine Wehsiie ww-oi€liei6.ch, die ilm €in


